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Der deutsch-dänische Schiedsgerichtsvertrag.
Vertragsabschluß auf 10 Jahre.
TU Berlin,  3 . Juni . Nach den Verhandlungen , die in

Berlin zwischen dem dänischen Botschafter Zahle und dem Mi¬
nisterialrat Gauß geführt worden find , ist gestern in Berlin ein
Schiedsgerichtsvertrag zwischen Deutschland und Dänemark
durch Botschafter Zahle und dem Außenminister Dr . Sirrsc-
mann mlterzeichiiet worden . Der Vertrag besteht auS 21 Artikeln,
einem Schlußprotokvll und dem Anfang eines Notenwechsels . Ju
Kopenhagen «! offiziellen Kreisen begrüßt man es , wie gemeldet
Wird , mit Genugtuung , daß der dcrchsch-dänische Vertrag sogar
noch weitere Fortschritte gegenüber den Abmachungen im deutsch-
schwedischen Schiedsgerichtsvertrag aufwcist

Der Inhalt des Vertrags.
Zu der Unterzeichnung des deutsch -dänischen Schicdsgcrichts-

dcrirages wird amtlich mitgeteilt:
Der Vertrag beruht auf denselben Grundsätzen wie die von

Deutschland in den letzten Jahren mit anderen Ländern abge¬
schlossenen Verträge dieser Art . Er umfaßt sämtliche Streitig¬
keiten irgendwelcher Art , die zwischen Deutschland und Däne¬
mark entstehen könnten . Doch sollen Streitigkeiten , über deren
Lösung bereits durch andere Abmachungen ein besonderes Ver¬
fahre » vereinbart worden ist, gemäß den betreffenden Abmachun¬
gen behandelt werden . Sofern es sich bei der Entscheidung um
ein Recht handelt , soll diesem in bindender Weise durch den
Schiedsspruch entsprochen werden.

Die Artikel 2 und 4 des Vertrages enthalten ferner Vor¬
schriften darüber , welche Streitigkeiten rechtlicher Art inbeson¬
dere gemeint sind , sowie über die Rcchtsregelung , die bei der
Entscheidung zu Grunde gelegt werden soll- Das Schiedsgericht,
das für jeden einzelnen Fall gebildet wird , besteht aus fünf
Mitgliedem , wovon jede Partei zwei ernennt . Von diesen beiden
darf nur das eine eigener Staatsangehörigkeit sein . Der Vor¬
sitzende wird von den Parteien gemeinschaftlich ernannt.

Die näheren Bestinrmungen über den Streitgegenstand , das
Verfahren usw . werden in jedem einzelnen Fall durch eine be¬
fördere Schisd - ordn -ung festgesetzt. Sofern ein Streit zwischen den

Der Streit
um die Reservemannschaften.

TU Eens , 3. Juni . Die militärischen Sachverständigen der
Kommission sind in ihren geheimen Verhandlungen an eine be¬
deutsame grundsätzliche Frage gekommen , bei der das Unter¬
komitee tn zwei unversöhnliche Lager zerfiel . Die französischen
Sachverständigen , unterstützt von den japanischen und den italie¬
nischen, wollten ein für allemal festlegen , daß die Reservemann¬
schaften nicht unter den Begriff der Friedensrüstimgen fallen
sollen , die nach dem Kommifsronsbesthluß allein als Grundlage
für die spätere Abrüstung angesehen werden . Die Sachverständi¬
gen der Vereinigten Staaten von Amerika und Deutschland stell¬
ten sich auf den entgegengesetzten Standpunkt und erklärten , daß
alle Reserven ohne weiteres bei den Fciedensrüstungen mitzu¬
zählen seien , weil es sonst, besonders unter VerücHichtigung einer
verkürzten Dienstzeit , wie sie z. B . in Frankreich geplant ist,
möglich wäre , bei einem relativ kleinen stehenden Heere über
eme ungeheure Zahl von ausgebildeten Mannschaften zu verfü¬
gen , di« jeden Augenblick mobil gemacht werden können . Der
englische Sachverständige versuchte zu vermitteln und wollte die
Sache vertagen , da sie ohnehin bei Äen späteren Fragen wieder
würde behandelt werden müssen . Der französische Sachverstän¬
dig « verlangte aber ebenso wie übrigens der deutsche und ameri¬
kanische, wenn auch aus ganz verschiedenen Gründen , angesichts
der prinzipiellen Bedeutung der Frage , sofortige Entscheidung.
Die Debatte wird heute nachmittag weitergehen . Das Unter-
lomitee steht aber vor einer überaus ernsten Schwierigkeit , die,
wenn auch anzunehmen ist, daß sie zunächst einmal hinausge¬
schoben werden dürfte , die Lösung der Abrüstungsfrage schon am
Beginn stark gefährdet . _

Neue Gefahren
für das Kabinett Briand.

Zurücknahme der ravjkalsozialistischrn Kabinetlsmitglieder?
TU Paris » 3. Juni . Die Radikalsozialisten werden erneut

zusammentreten um über ihre weiter « Haltung gegenüber dem
Kabinett Briand zu verhandeln . Sie wollen sich vor allen Din¬
gen darüber schlüssig werden , ob ihre Mitglieder im Kabinett
um Rücktritt veranlaßt werden sollen oder nicht . Nach dem of-
iziellen Abstimmungsergebnis haben 7 Radikalsvzialisten , 11 re«

publikanische Sozialisten , 98 Sozialisten und 81 Kommunisten
gegen die Regierung gestimmt . Der Stimme enthalten haben

Parteien über die Schiedsordnung nicht innerhalb sechs Monaten
entschieden wird , kann jede Partei verlangen , daß die Schieds-
oümung durch einen ständigen Bergleichsrat festgesetzt wird und
zwar mit Feststellung des Streitgegenstandes auf der Grundlage
der Darlegungen der Parteien . Sämtliche Streitigkeiten jeglicher
Art sollen ans Verlangen einer der Parteien einem Vergleichs¬
verfahren durch den ständigen Verglcichsrcrt unterworfen wer¬
den . Ter VerglcichZrat besteht ebenfalls aus fünf Mitgliedern,
wovon jede yart : i zwei ernennt , während der Vorsitzende ge¬
meinschaftlich gewählt wird . Sofern leine Einigkeit über die
Wahl des Vorsitzenden erzielt werden kann , soll S . M . der König
von Schwelen erricht werden , die Ernennung vorznnehmen.

Die Artikel 14—18 enthalten nähere Bestimmungen über di«
Tätigkeit des Vergleichralcs . Der Bericht und die Vorschläge
des Dergleichsrates sind für die Parteien nicht bindend . Der
Rat lann jedo .h den Parteien anheimstellen , sich innerhalb einer
näher fcstzufetzcnden Frist darüber zu erklären , ob sie die Vor¬
schläge des Rates annehmen oder nicht . Falls Deutschland Mit¬
glied des Völkerbundes wird , kann nach dem zum Vertrag gehö¬
renden Notenwechsel jede der Parteien einen Monat nach Ab¬
schluß der Tätigkeit des Vcrglcichsralcs die Frage dem Völker¬
bund zur Entscheidung gemäß Artikel 15 der Völkcrbund - satzung
vorlegen . _

Die Besatzurrgsfrage.
Aussprache beim Skeichskommissar für die besetzten Gebiete.

TU Berlin , 3. Juni . Die Morgenblätter melden aus Mann¬
heim : Im Stadthaus fand am Mittwoch die vorn Reichskommis¬
sar für die besetzten Gebiete , Frhr . Laugwerth von Simmern
gewiurschte Fühlungnahme mit den Vertretern der verschiedenen
Pfälzer Bevökkerungskrcise statt . Oberbürgermeister Dr . Weih-
Ludwigshafen brachte verschieden« Wünsche der größten pfälzischen
Stadt Ludwigshafen vor . Ein Vertreter des Eswerkschaftsbun-
des der christlichen Gewerkschaften beklagte sich besonders , daß
immer noch farbige Truppen in Ludwigshafen seien. Langwerth
von Simmer » führte unter anderem aus , er werde versuchen , so¬
weit er zuständig fei , allen Wünschen gerecht zu werden . Es sei
selbstverständlich für ihn wie für die Reichsrcgierung , daß alles
versucht werden müsse, um eine Verringerung der Bosatznngstrnp-
pen zu erreichen.

sich 88 Radikalsozialisten , 6 republikanische Sozialisten und ein
Mitglied der radikalen Linken.

Die gestrige Kammersitzung.
TU Paris , 3. Juni . Die Kammer beschäftigte sich am Mitt¬

woch zunächst mit dem Bericht des Abgeordneten Eamard über
den Armeebestand an Militärslugzeugen . Der Berichterstatter
wies unter anderem darauf hin , daß , obwohl seit 1920 bis 192S
zum .Ankauf von Fulgzeugcn durch das Kriegsministerium 1,35
Milliarden Franken ausgegeben worden seien , 1920 noch Flug¬
zeuge von 1918 verwendet würden , und daß noch die alten Mo¬
lare in Gebrauch seien . Es kam zu einem erregten Zwischen¬
fall als der Abg . Dcltil dem Kriegsminister Nachlässigkeit in
diesem Punkte vorwarf . Painleve antwortete heftig , worauf
Deltil erklärte , Painleve stelle eine öffentliche Gefahr dar . Der
Redner wurde zur Ordnung gerufen . Darauf wurde die De¬
batte vertagt . _

Die Arrlonomiebervegung im Elsaß.
Die Radikalen des Unterelsaß für Autonomie.

TU Straßburg , 3. Juni . Der Parteitag der Radikalen des
Unterelsaß hat soeben einen Beschluß zugunsten der Autonomie¬
forderung gefaßt . Von den 148 Delegierten stimmten 90 für eine
Resolution , in der als Vorbedingung für jede Politik , die das
Elsaß innerlich für Frankreich gewinnen will , di« Anerkennung
der eMfsischen Eigenart und Sprache gefordert und das un¬
zweideutige Bekenntnis abgelegt wird , daß die radikale Partei
für die Wahrung der elsäAschen Heimatrechte eintrete . Die
Dinge liegen nach dieser Entscheidung der Radikalen nun so, daß
mit Ausnahme der Sozialdemokraten alle Parteien des Landes
ihren Anschluß an die Autonomisten vollzogen haben.

Englisch -französische Verhandlungen
über die Marokkofrage ?

TU Berlin , 3 . Juni . In gut unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , wie die Voss . Ztg . aus London meldet , daß Briand die
englische Regierung dahin verständigt habe , er werde bereits
Sonntag morgen in Genf eintreffen , uni vor der Tagung des
Völkerbundes Gelegenheit zu einer Aussprache mit Chamber-
lain zu haben . In Anknüpfung an die von Lansdowne 1905
eingeleitete Politik ist damit zu rechnen , daß England für ein
französisches Desinteressement an Abessinien , also an der öst¬
lichen Hälfte Afrikas , eine entgegenkommende Laltuna gegen --

Lages -Spiegel.
In Berlin wurde ein Schieds - und Bcrglcichsvcrirag mit Däne*

mark unterzeichnet . 7

Der Gencralkounnissar für die besetzten Gebiete wurde zuM
Staatssekretär ernannt . Das Reichsministerinm für die br-
setzten Gebiete bleibt vorläufig unbesetzt.

Ju Paris besprechen eine Reihe deutscher Parlamentarier eint
Neuorganisation der Sachleistungen.

Ter Kammcrsicg Briandö hat die politische Lage noch nicht ge¬
klärt , da die Stellung der radikalsozialistischen Minister un¬
sicher ist-

In Angora ist das von De Jouvencl abgeschlossene französisch-
türkische Syrienabkommen unterzeichnet worden.

Die schwedische Regierung hat dem König ihre Demission über¬
reicht . Der König hat den Führer der schwedischen Freisin¬
nigen , Ekman , mit der Kabinettsbildung beauftragt . »

In Portugal hat General Gomez da Costa die Militärdiktatur
verkündet.

Nach einem amtlichen Bericht aus Rangoon sind bei eiuek
Stlinnkatastrophe an der Arakanküste 28VV Menschen umS
Leben gekommen.

über französischen Wünschen in Bezug auf Bewegungsfreiheit
seiner Arrangements in Marokko in Aussicht stellen könnte . Je¬
denfalls dürste Briand versuchen , Englands Haltung in Genf in
diesem Sinne zu beeinflussen , damit Mussolini mit einem Ein¬
spruch gegen die französisch -spanische Marokkopolitik isoliert da¬
steht.

Gereizte Stimmung gegen Abd el Krim in Frankreich.
TU Paris , 8 . Juni . Der französische Ministerpräsident hatte

am Mittwoch eine lange Unterredung mit dem spanischen Bot¬
schafter de Leon . Die Unterhaltung bezog sich auf die Grenz-
frstsetzung in Marokko . Beide Regierungen planen die Einset¬
zung einer gemischten Kommission , die an Ort und Stelle die
Modalitäten der Grenzführung regeln wird . Es ist auch die Rede
davon , daß diese Kommission sogar die Entscheidung über das
Schicksal Abd el KrimS treffen soll. Vorläufig wird Abd el Krim
in Fez verbleiben . Die Stimmung der französischen Oeffentlich-
keit wird zusehends gereizter . Es wird behauptet , daß einige
Wochen vor der Kapitulierung spanische Soldaten , Eingeborene
und französische Senegalesen in großer Zahl erschossen worden
seien . Wenn dafür einwandfreie Beweise erbracht werden kön¬
nen , so sei es nicht ausgeschlossen , daß Abd el Krim vor ein
Kriegsgericht gestellt werde.

England und Aegypten.
Die Forderungen Zaglul Paschas.

TU London , g. Ju „i . Di « englische Presse beschäftigt sich ein»
gehend mit der Lage in Aegypten und zeigt sich über die letzte»
Vorgänge äußerst besorgt . Mit der Haltung Zaglul Pascha«
ist man sehr unzufrieden und befürchtet weitere Schwierigkeiten
da Zaglul Pascha nicht gewillt ist, auf die Kabinettsbildung zy
verzichten . Man glaubt , daß er sich für sein Kabinett Mitarbei¬
ter nehmen werde , deren politische Vergangenheit und Einstel¬
lung gegenüber England das größte Mißtrauen in England
Hervorrufen müßte . In englischen Kreisen rechnet man fernet
damit , daß Zaglul Pascha die völlige Unabhängigkeit Aegyptens
zu erreichen versuchen werde und den englisch -ägyptischen Vev
trag vom Jahre 1922 nicht anerkennen werde . Das englisch«
Kabinett hat sich bereits mehrmals in längeren Sitzungen mit
der ägyptischen Frage beschäftigt und dem OLerkommissar di«
nötigen Weisungen erteilt . In englischen politischen Kreisen
rechnet man damit , daß die Regierung entschlossen sei, alles zu
tun , was zur Stützung der englischen Interessen in Aegypteg
notwendig fei.

Die Wirren in China.
Ein neuer unabhängiger Staat in China.

Marschall Sunchuanfang , der die Provinzen Kiangsu , Tsche-
kiang , Nganhwei , Kiangsi und Fukien seit einiger Zeit zu einem
größeren Gemeinwesen zusammengcschlossen hat , um die Ver¬
waltung soweit zu verbessern , daß die Chinesen eine Rückgab«
der ausländischen Niederlassungen fordern könnten , hat sich ent¬
schlossen, diesen fünf Provinzen die Form eines unabhängigen
Staates zu geben - Die Finanzen des neuen Staates brächen
auf der Beschlagnahme der Salzmonopolverwaltung . Me öffent¬
liche Meinung in China begrüßt das Vorgehen SunchuanfangS,
da er sich schon früh « als gut « : Beamter ! untz Staatsmann er¬
wiesen babe.

Gegensätze bei den AbrüstungsverhandLungen.



Kleine politische Nachrichten.
Regelung saarländischer Grenzfmgen - Die Verhandlungen

zwischen der deutschen uni» der franzHlschen Regierung und der
Regierungskommissum des SaargedieteS über die Regelung der
Rechtsverhältnisse an den Grenzen des SaargebieteS , insbeson¬
dere über den Kleinen Grenzverkchr, haben zu einer Einigung
über die Maßnahmen zur Grenzuntechaltuug geführt . Hingegen
bestehen u . a . noch Meinungsverschiedenheiten über die zollrecht¬
liche Erleichterung im Grenzverkehr. Mt Rücksicht hierauf find
die Verhandlungen für kurze Zeit unterbrochen worden, um die
verschiedenen Fragen einer neuen Prüfung zu unterziehen . Sie
werden Ende Juni fortgesetzt werden.

Ein Dementi Brasiliens . Me die Morgenblätter aus Paris
»neiden, hat der Vertreter Brasiliens bei den Verhandlungen
über die Erweiterung des Völkerbundsrats , Montarohos , dem
Genfer Vertreter der Agence Havas erklärt, daß alle Gerüchte
über eine Aenderung der Haltung Brasiliens in der Ratsfrage
unrichtig seien- Weder er, noch Mello Franco , hätten Herrn von
Hoesch oder Graf Bernstorff gegenüber dahingehende Erklärun-

-gen abgegeben. Dem Präsidenten der brasilianischen Republik
stehe es allein zu, diese Haltung zu ändern . Mello Franco habe
aber keine neue Anweisung erhalten , die die Annahme gestatte»
daß an der bisherigen Haltung etwas geändert würde.

Die Maßnahmen der französischen Regierung zur Franken¬
stützung. Die Regierung genehmigte die Wahl der Sachverstän¬
digen für das Finanzkomitee , das der Regierung alle Maßnah¬
men Vorschlägen soll, die ihr zum Zwecke der Frankenstützung
nützlich erscheinen. Die Regierung weigert sich, irgend eine Er¬
höhung der öffentlichen Lasten ins Auge zu fassen, weil dies
unverträglich wäre mit der Nostvendigkeit, das Vertrauen der
Wirtschaft in die Währung wieder herzustellen. Eine Reihe von
Wirtschafts - und Finanzmaßnahmen , die in erster Linie beruhi¬
genden Charakter haben sollen, werden in die Wege geleitet
werden.

Italien meldet sein« Ansprüche an . Italien hat nunmehr fo-
wohl England wie auch Frankreich und Spanten auf das Be¬
stimmteste erklärt, daß es unbedingt an irgendwelchen Verhand¬
lungen tetlnehmen müsse, beziehungsweise seinen Anteil an et¬
waigen neuen Abmachungen beanspruche.

Die Aspirationen Italiens in Marokko. Von offiziöser ita¬
lienischer. Seite werden di« Informationen der englischen Presse
über die Aspirationen Italiens in Marokko bestätigt. Italien
beanspruche heute das Erbe Deutschlands . Es erwarte , daß ihm
bet seiner Intervention in der Marokkofrage keine Schwierig¬
keiten bereitet werden.

Sultan Atrasch zum Tode verurteilt . Nach einer Meldung
aus Damaskus verurteilte das Kriegsgericht den Drusenführer
Sultan El Atrasch, sowie eine Reihe anderer Drusenhänptlinge
in Abwesenheit zum Tode.

Das geplante Alkoholverbot in Dänemark . Di« 1914 zur Un-
tersuchung der Frage des Alkoholverbotes eingesetzte dänische
Mäßtgkeitskommission hat ihre Arbeit beendet- Die Mehrheit
spricht sich gegen ein Verbot aus.

Demission der litauischen Regierung . Infolge der eklatanten
Niederlage des RcchtSblocks bei den jüngsten Sejmwahlen in
Litauen demissionierte das Kabinett Bistros . Es wird jetzt von
dem Sozialisten Sleshevicius eine demokratisch-sozialistische Re¬
gierung gebildet werden.

Die Randstaale « über das russische Paktangebot . Das let¬
tische und das estländische Außenministerium haben am Montag
Len Vertretern Sowjetrußlands ihre Antwort auf di« letzten
Vorschläge Rußlands über einen Neutralitätsvertrag übermit¬
telt . Der Wortlaut beider Antwortnoten ist völlig gleichlautend
abgefaßt - Es heißt darin , daß die russischen Vorschläge einge¬
hender Prüfung unterzogen wurden . Die Stellungnahme zu den
ruMschen Vorschlägen wird erst dann erfolgen, wenn auch Finn¬
land das russisch« Angebot erhalten hat , was bis jetzt noch nicht
der Fall war.

Tagung für wirtschaftliches Bauen, l
Der deutsche Ausschuh für wirtschaftliches Bauen in Dresden

veranstaltete in diesen Tagen eine Tagung in Düsseldorf, die
sich mit den Richtlinien für das künftige Bauen befaßt«. Das
erste Referat behandelte die künftige Finanzierung des Woh¬
nungsbaues . LLerregierungsrat Dr . Kämpe-Berlin führte u. a.
aus , daß auch für di« ferne« Zukunft die aus dev Haustzinssteuer
ebfflietzenden Mittel beim Wohnungsbau nicht entbehrt werden
können. Er stellte u. a. folgende interessante Rechnung auf : Im
Frieden war der jährliche Wohnungsbedarf 24V üvv. Für diese
Wohnungen mutzten 144V VVÜ Ut aufgebracht werden . Heute feh¬
le» etwa 600000 Wohnungen , die rund 6 Millionen kosten wur¬
den. Dabei ist aber der jährliche Bedarf von ISO auf WO OVO
Wohnungen nicht eingerechnet. Mit den heute etnkomwenden
Mitteln sind aber höchstens IVO üvv Wohnungen zu Lauen. Der
-weite Redner , Regierungsbaurat Stsgemann -Drrsden , behan¬
delt« das Verhältnis von Mietzins zu Form und Größe der
Wohnung und betonte, daß heut« wohl gesunde, aber viel zu
teuere Wohnungen gebaut werden. Die Wohnungen müßten auf
ein Mindestmaß von Wohnfläche herabgedrückt werden, damit der
Zinsendienst tragbar wird . Vor allem müsse man von der 75 qm
Wohnung abkommen. Ein weiteres Referat behandelt « die ge¬
setzliche Grundlage des Bauens . Hierauf wurde ein Wohnungs-
gejsetz gefordert . Zum Schluß bofmudelte Oberbaurat Oelsner-
AitoiM die wirtschaftlichen Aufgaben der Staats - und Ge¬
meindebehörden Leim Wohnungsbau und wies darauf hin , daß '
auch für die Zukunft die Städte weiterhin die Hauptträger des
Wohnungsbaues bleiben müssen, da sie entweder selbst bauen
öder den Vau anderen ermöglichen sollen.

Aus aller Welt.
1 verhörter Vandalismus im Dresdener Große» Garten.
Ein unerhörter Frevel wurde im Dresdener Großen Garten,

dem Schmuckparke Dresdens , verübt . Auf der nach dem Palais
führenden Hauptallee wurden sämtliche Ruhebänke umgcstürzt,
verschleppt oder ins Wasser geworfen. Kostbare Marmorfcguren
wurden verstümmelt , darunter solche, die aus dem Nachlaß des
Bildhauers Wolf von Hoyer stammen. Auch andere wertvolle
Bildwerke, die den Park zieren, wie die Gruppe Leda mit dem
Schwan und eine Brunnennymphe wurden durch Tlbschlagen von
Händen und Füßen zerbrochen. Sogar in den Blumenanlagen
hausten die Rohlinge , zerschnitten und zerbrachen di« Rosenstöcke
u>Ä> rissen di« blühenden Pflanzen aus . Bisher fehlt von den
Tätem jede Spur.

Autounfall des Generals Walch.
Der Vorsitzende der interalliierten Militärkontrollkommission.

General Walch, der mit seiner Gattin und dem gleichfalls der
Mibitärkommlfsion angehörenden französischen Oberst Herbillon
und dessen Gattin eine Autofahrt nach Dresden unternahm , hat
hinter Daruth einen schweren Unfall erlitten . Der Kraftwagen
überschlug sich. Die Insassen wurden hevausg«schleudect und er¬
heblich verletzt. Herr Walch erlitt einen Armbruch.

Schweres Autounglück bei Königerode.
Auf einer Fahrt nach dem Harz, die von etwa 200 in San-

gerhaHen zu Gaste weilenden Schwestern des Jungdeutschen Or¬
dens auf Lastkraftwagen unternommen wurde , ist ein mit 28
Personen besetzter Wagen auf den» Wege zwischen Wppra und
Königerode umgeschlagen. Mehrere Fcchvgäste sind schwer, die
meisten leicht verletzt. Alle sind aber glücklicherweise am Leben
geblieben. Das Automobil ist vollständig zertrümmert . Die
Bergung der Verletzten war sehr mühsam; man hat sie in das
Krankenhaus in Sangerhausen eingeliesert.

Zusammenstoß zwischen Eilgüterzug und Lastkraftwagen.
Auf dem Straßemibergang am Westcnde des Bahnhofes Bad

Driburg (Paderborn ) wurde ein Lastkraftwagen von der Loko¬
motive eines einfahrenden Eilgüterzuges erfaßt und zertrüm¬
mert. Der Führer des Kraftwagens wurde sofort getötet, S
weitere Personen wurden schwer verletzt. Von den Verletzten ist
einer inzwischen im Krankenhaus gestorben. Der folgenschwere
Zusammenstoßkonnte sich ereignen, weil die Schranke zu spät ge¬
schlossen wurde.

DaS vorläufige Ergebnis des Gordon -BencttflugeS.
Die Leitung des belgischen Aeroklubs gibt folgende Ueberstcht

Über die bis jetzt vorliegenden Resultate des Eordon -Venett-
fluges aus : Ballon Goodyear 3 (Amerika) 785 km (Seelwesburg
Schweden) ; Ballon Army S . 16 (Amerika) 600 km (Krakows
Mecklenburg) ; Ballon Belgica (Belgien ) 460 km (Harburg.
Elbe) ; Ballon Prinz Leopold (Belgien ) 34V 1cm (Oldenburg ).
Die übrigen Ballons « ft Aufnahme des amerikanischen Akrou,
über ben nach keine Nachricht vörliegt , hatten entweder Fehl-
starts oder mußten infolge des überaus ungünstigen Wetters anz
Starttag « in Belgien oder Holland bereits wieder landen.

Vom Landtag.
Zu Beginn der Dienstagsitzung machte Präsident Körner

Mitteilung von eineni Dankschreiben des Präsidiums des baye¬
rischen Landtags über die Teilnahmekundgebung des tvürtt.
Landtags zu dem großen Eisenbahnunglück bei München. Bevor
in der Beratung des Etats des Arbeit?- und Ernährungsmint-
steriums fortigefahren wurde, wurde die Abstimmung zu Kap. 35.
Gewerbe- und Handelsaufsicht, nachgeholt. Der Antrag Pflüger
und Gen . (S ) , daß die gewerblichen Betriebe durchschnittlich
mindestens einmal im Ich « revidiert werden sollen, wurde ab-
gelehnt; dagegen fand mit großer Mehrheit Annahme der wes¬
te« Antrag der Sozialdemokraten auf alsbaldige hauptaintliche
Wiedcranstellung eines LandeSgewerbrarztes.

Bel Kap . 36, Landesamt für Arbeitsvermittlung , wurde ein
Antrag Dingler (BB ) , das Landesamt für Arbeitsvermittlung
aufzuheben, äbgelehnt. Dagegen wurde beschlossen, das StaalS-
ministerium möge erwägen, 1. ob das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung als selbständige Mittelstelle aufgehoben werden
könne, 2. ob der Sondernachweis für kaufmännische und tech¬
nische Angestellte beim Lwndesamt für Arbeitsvermittlung sofort
aufgehoben werden könne; des weiteren soll das Staatsmink-
sterium ersucht werden, die Eingliederung des Sondernachweises
für kaufmännische und technische Angestellte in die örtliche und
bezirkliche Arbeitsnachweisorganifation beschleunigt zu prüfen.
Abgelehnt wurde ein Antrag der Kommunisten, daß der beim
Landesamt für Arbeitsvermittlung eingerichtete SonderarbeitS-
nachweis für entlassene Heeresangehörige aufgehoben werde. —>
Beiin Etat des Oberversicherungsamtes kam es zu einer längeren
Aussprache über die Ortskrankenkassen. Von der Rechten wurde
der Wunsch nach einer Ermäßigung der Beiträge zur Allgemei¬
nen Ortskrankenka-sse befürwortet mit dem Hinweis , daß seif
1914 die Beiträge zu diesen Kassen um über 90 Prozent ge¬
stiegen seien. Gleichzeitig wurde von dieser Seite auch der Er¬
richtung eigener Landkrankenkassen das Wort geredet. Auch vom
Mg . Hermann (Z ) wurde mehr Sparsamkeit bet den Kranken¬
kassen gewünscht und darauf hingewiesen, daß die Beiträge all¬
mählich auch den Versicherten zu hoch werden. Die Verhältnisse
in den Städten könnten nicht ohne weiteres mit denen auf dem
Lande verglichen werden ; inanches, was in der Stadt notwendig
sei, sei auf dem Lande entbehrlich. Staatsrat Rau bezeichnet«
die Klagen , daß die Lasten bei der Sozialversicherung gegenüber
der Vorkriegszeit erheblich gestiegen seien, als gerechtfertigt. Bet
der Krankenversicherung betrugen die Beiträge ! n der Vorkriegs¬
zeit 4,5—5 Prozent , heute 6—6,5 Prozent , wobei zu beachten
ist, daß die Grundlöhne jetzt erheblich höher sind als vor dem
Kriege . Wenn man zu Ersparnissen kommen »volle, werde es sich
nicht vermeiden lassen, daß -wenigstens bei der Familienhilfe
die Versicherten einen Teil der Arznei- und Arztkosten über¬
nehmen. Das Kapitel wurde hierauf genehmigt.

Zu Kap . 39, Erwerbslosenfürsorge , gab es gleichfalls noch
eine längere Aussprache, die fi chbis gegen 9 Uhr abends hinzog.
Gegenüber den weiter;; chenden Forderungen der Kommunisten
und der Sozialdemokratie mahnte der Abg. Andre (Z ) angesichts
der völligen Unsicherheit der Wirtschaftslage zur Vorsichtbei de?
Festsetzung der Leistungen für die Erwerbslosenfürsorge . Da
gegen das Ende der Sitzung die Reihen des Hauses starke
Lücken aufwiesen, wurde die Abstimmung über die vorliegenden
Anträge vorläufig zurückgestellt.

Vom Glück vergessen
Roman von Fr.  Lehne.

73. Fortsetzung . - , Nachdruck verboten.
Ewendoline ließ dis Herzogin reden, weil sie wußte,

Laß es ihk wohl tat , sich auszusprechen und sich in
ihre Phantasien einzuspinnen. Maria Thristina konnte
sich in der Wirklichkeit nicht zurechtfinden; ihre empfind¬
same Seele fühlte sich von allem verletzt, und scheu zog
sie sich in sich selbst zurück, sich dabei immer mehr von demGatten , dem etwas derben, sinnen« und genußfrohsn
Manns , entfernend.

Sie hatte dem Manne ihrer ersten, einzigen, roman¬
tischen Liebe ein treues Andenken bewahrt , hatte ihm
Altäre in ihrem Herzen errichtet und betrauerte ihn jetzt,
als sei mit ihm der Gatt « gestorben.

„Ob er wohl noch meiner gedacht?" hatte st« oftmals
gefragt.

„Würg seine Liebe nicht so tief gewesen, Christa, er
hatte dich nicht gemieden und wäre nicht so weit fort¬
gegangen. Bernd Jvers war ein Mann , der sein Herz
mur einmal fortschenkt — und dann ganz — für immer.

„Wenn nur die Sehnsucht nicht wäre , die nie ver¬
löschende, nie gestillte! — Kennst du sie, Ewendoline —?"

.F )b ich sie kenne! Ach, Christa - " Wie ein Aufschrei
kam das von Ewendolines Lippen. Sie legte die Stirn
auf die Lehn« des Stuhles , in dem dis Herzogin ruhte.
»Ja » Christa , ich kenne die Sehnsucht, die nimmerruhende
«7- aber ich darf mich ihr ja nicht hingeben."

Da faßte Maria Christin « nach Ewendoline» beiden
Händen, „Jst 's um deinen Axel?-" ,
^ .Ewendoline nickte stumm. * ' , .

,̂ ,So sage mir doch, Liebe, du bist darüber so verschwiegen
-- warum tst's zu Ende mit Euch beiden —
Das schöne, blond« Mädchen wandts den Blick zur Seite.

^Frags mich nicht, bitte ."
Loch Ae LLkzMn Lek Mcht nackt '

„Christa , er hegte Mißtrauen gegen mich — und das
tst's, was ich am wenigsten vertragen kann, well ich die
Lüge Haffe— allerdings war der Schein gegen mich — er
fragte —und ich gab keine Antwort ."

„Du böser Trotzkopfl Warum aber so stolz?"
,,Er hätte mir auch ohne Erklärung glauben sollen!

Ehrrsta , er hatte mich nnt Bernd Jvers gesehen, in München
— und schon vorher in Kreuth , und Blanka Likowski auch,
und si« wird es gewesen sein, die ihn argwöhnisch gemacht
—" entgegnete sie leise und ich konnte und durfte doch nichts
erklären !"

„Ewendoline —" Die Herzogin legte Ewendolines
Hände gegen ihre Augen. „Um mich, Guts , Stolze —"
flüsterte sie erschüttert, . ; mich hast du dir dein Glück
zerstört? Aber nein» das kann ich nicht zugeben, nein!
Ein solches Opfer ist mir zu groß. Sie nahm Ewendo«
lines Kopf zwischen ihre Hände und schaute tief in deren
stolz leuchtende Blauaugsn . „Ja , du bist ohne Falsch, bist
gut und treu ! Nein, du Liebe, was durch mich verschuldet
ist, soll gutgemacht werden !"

„Nein, Christa, ich sage nochmals: er hätte mir glauben
illsseii, auch ohne große Erklärungen ! Er wußte doch,
aß ich ihn liebte ! Genügte das nicht? -Bitte , tue
ichts, Christa ! Ich bin fertig mit ihm. Ich bleib« bei
ir, solange du mich brauchst, und dann habe ich mein«
lunst." . . ,

Sie ließ sich nicht umstimmen. Sie wurde beinahe
eftig in ihrem Widerspruch. — „Sein Mißtrauen würde
eis trennend zwischen uns stehen, Christa ! Gewiß, ich
in empfindlich, ich gebe es auch zu, durch die Verhältnisse
« geworden — darauf mußte er Rücksicht nehmen.

Sie nahm ihre Arbeit wieder zur Hand» eine feine
Ische Spitzenhäkelei, eine Kunst, worin sie Meisterin war
- sie hatte der Herzogin schon ein allgemein bewundertes
eberkleid gehäkelt. Nach einer Weile brachte ein Diener
!e Vormittagspost . Tin Brief von Hanna Likowski und
Ine groß« Drucksache in Büttenpapier für Ewendoline
efanoen sich darunter . Die DruMche trug Blanfas
HrittzÜge. '„M« NÄobungsanzeige^

Mit einem gewissen Unbehagen, das sie sich gar nicht
erklären konnte, öffnete sie nach Erlaubnis der Herzogin
ihre Briefschaften, zuerst die Drucksache.

Es war die Anzeige der Verlobung Blanka Likowski»
mit dem Oberleutnant Axel von Kronau!

Nun war es doch geschehen! Er hatte sich das Eold-
fischchen gekapert! Ihr Mund verzog sich zu einem so
verächtlichen Lächeln, daß ihr Gesicht ganz entstellt davonwurde. Sie bemerkte den forschenden Blick der Herzogin.

„Das , was wir vorhin besprochen, hat sich erübrigt!
Axel von Kronau ist mit Blanka Likowski verlobt ! sagte
sie mit tonloser Stimme . „Hier die Anzeige - "

Und Hanna schrieb: „Ja , meine beste Ewendoline , nun,
ist unsere Blanka auch Braut ! Möge ihr ein glücklicheren
Los beschieden fein als mir ! Axel von Kronau ist mir
ehr sympathisch, so gediegen und ernst — Du kennst ihn
a auch! Aber zu Dir kann ich ja offen sprechen — ich
ürchte» er ist doch nicht der rechte Mann für Blanka«

Ich wundere mich sehr, daß die Beiden sich gefunden haben;
Zwar , Mama und Blanka haben es, wie ich wohl bemerkt
habe, sehr gewünscht, doch Axel Kronau war , obwohl er
sehr viel eingeladen wurde, immer reserviert . Ich silaubs»
die Verlobung war beinahe eine Ueberrumpelung für ihn.
Am Sonntag war Blanka nach dem Diner im Salon mit
ihm allein ; sie hatte es sehr eilig , ihm ein neues Eemkloa
zu zeigen, das Mama gekauft! Und als Mama mit mir
und General von Fischleins nach ilmen auch in den Salon
kamen, Latte Blanka den Leutnant untergefaßt , während
sie das Gemälde betrachteten. Mama rief : „Was sehe ichs
Ahr lieben Kinder !" Und der General und die Eeneralm
spendeten sofort ihren Segen ! Blanka war sehr glücklich!
Kronau war aber verlegen — ganz deutlich sab ich es ihm
an. Der General — Du kennst ihn ja — wollte das frohe
Ereignis gleich mit Sekt begießen, obwohl er bei Tisch

genügend getrunken — und die Verlobungsfeieron
ehnte sich bis in die späten Nachmittaasstunden aus!

Jetzt hältst Du mich gewiß für boshaft und für neidisch
— aber das bin ich nicht — von Herzen wünsche ich beiden
<Mes Me .22?



Aus Stadt und Land.
E a l w » den 3. Juni 1926.

Kammermusikabcnd des Wendling -Quartetts.
Me Kammermusitabende des Wendling -Quartetts stellen einen

Faktor im musikalischenLeben unserer Stadt dar , den wir nicht
mehr missen nrögen. Wiederum bedeutete das heurige Gastspiel
des Quartetts am vergangenen Dienstag ein Ereignis , wie es
uns zu erleben nur selten vergönnt ist. Die Hinrietzende Kunst
dieses Quartetts wurzelt in der Vergeistigung des rein Musi¬
kalischen; diese vier Künstler haben Rhythmus als Urkraft er¬
lebt und wissen um die Gestalt ; in der geistigen Durchdringung
und Auswertung der Klangmalerie liegt ihre schöpferische Kraft.
Die Disziplin des Bogens und der Finger die hohe Kultur des
Tones , die fein abgetönte Farbigkeit des Striches sind von voll-
ko-minener und natürlicher Schörcheit; sie dienen der Verlebendi¬
gung der Form aus ihrem eigensten Gesetz. Ein von erlesener
Hand gewähltes Programm steigerte das Erleben , welches der
Kammermusikabend in hohem Matze vermittelte . Franz Schu¬
berts Streichquartett in O -moll mit den Variationen über das
das Lied „Der Tod und das Mädchen", eine Arbeit von hoher
formaler und klanglicher Schönheit aus dem Nachlah des Mei¬
sters, leitete das Konzert ein. Die Nachschöpfungdieses Werkes
war von starkem Schwung getragen , sie war klanglich bis ins
letzte gefeilt und mit zwingender Logik anfgebaut . Der zweite
Vortrag war dem Gedächtnis Max Negers gewidmet , dessen
lOjähriger Todestag in den vergangenen Monat fiel. Das
Streichquartett op. 77 in ^ .-Lkoll , etn wundervoll flüssigb-Wegtes
und leicht eingängliches Werk des bedeutenden Komponisten, gibt
«inen guten Einblick in die Ausdrucksformen des Künstlers , deren
fundamentale Kraft der Kunst der Altmeister Bach und Vrahms
entspringt . Das Wendling -Quartett löste diese recht anspruchs¬
volle Aufgabe in hervorragender Weise. Die Wiedergabe war
von einer Intensität der Klang - und Formgestaltung , wie sie nur
aus der Kraft schöpferischerPersönlichkeit quellen kann. Den
Abschluß des Konzerts bildete Josef Haydns Streichquartett
op. 7« in O-dur , eines der schönsten Streichquartette der klasti¬
schen Literatur . Eine milde und zarileuchtende Heiterkeit strömt
aus Len klangschönen, in sich gefesteten Sätzen, welche ergreifen
und beglücken. Aus der tiefen Nacheinpfindung des herrlichen
Stils heraus gestaltet« das Wendling -Quartett diese Tonschöp-
fuug zu einem Ereignis von einer Magie , der gegenüber nur der
schwelgendeDank des Herzens bestehen kann. Stärkster Beifall
rief di« Künstler immer wieder auf die Bühne , ehrte sie rauschend
für ihre meisterliche Tat.
" Preiesingcn des NagoldgaUs des Schwäbische» Sängerbundes

in Eiitlingcn.
Der Gesangverein Gültlingen hat zu seinem 50jährigen Ju¬

biläum am kommenden Sonntag den ganzen Nagoldgau Sänger¬
bund zu Gast. Seit Monaten werden schon die Vorbereitungen
dazu getroffen, denn es ist mit einer großen Teilnehmerzahl zu
rechnen. 18 Gau - und 8 Gastvereine beteiligen sich am Vor¬
mittag am Preissingen . Da werden Chöre vom einfachen Volks-

.gesang bis zum Kunstgssang geboten, und am Nachmittag kann
der Sangesfreund ein Konzert des in Gruppen eingeteilten
GaueS mit dem Motto ,Mebe , Lied und Vaterland " hören. Eine
mit viel Sorgfalt zusammengestellte Festschrift gibt Aufschluß
Mer den Gau , Gültlingen und den Jubclveretn . Für das leib¬
liche Wohl sorgen die Wirte aufs beste, und Autos stehen auch
'etliche zur Verfügung , um die Gäste bequem zum Bahnhof nach
Wrldberg oder umgekehrt zu bringen . Darum sei die Losung am
Sonntag : Auf zum Sängerfest nach EiitlingenI

Wetter für Freitag und Samstag.
Im Norden und Westen liegen noch Depressionsgebiete. Im

Osten zeigt sich jetzt ein schwacher Hochdruck. Unter diesen Um¬
ständen ist für Freitag und Samstag immer noch zeitweise be¬
decktes, zu Gewittern geneigtes, aber wenig regnerisches Wetter
Pt erwarten.

*
SEB Pforzheim » 2. Juni . Der Inhaber eines Schreib-, Ga-

tantsrie - und Spielwarengeschäftes hat seinem Leben durch Er¬
rängen ein Ende gemacht. Die Motive sntd noch nicht- völlig
geklärt . Vor etwa 5 Wochen starb feine Frau und es durfte
jmöglich sein, daß dieses Ereignis seine Handlung mit beeinflußt
hak-

SEB Stuttgart » 2. Juni . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr
wurden zwischen Blockstelle 12 Kornwestheim und Zuffenhausen
zwei Arbeiter , die Leim Bahnbau beschäftigt sind und aus der
Strecke unterwegs waren , von dem Leerzug Nr . 3630 erfaßt , als
sie dem auf dem anderen Gleis herannähenden Zuge Nr . 411
Heilbronn -Stuttgart ausweichen wollten . Der eine Arbeiter war
sofort tot , während der andere mit leichteren Verletzungen davon¬
kam. Der Unfall ist auf Unachtsamkeit zurückzuführen.

SEB Eßlingen , 2. Juni . Hier sind 54,3 Prozent der 4. Klasse
der Grundschule in die höheren Schulen und die Mittelschule
üborgetreten.

SEB Freudeustadt » 2. Juni . Am Sonntag früh wurde von
einem internationalen Hoteldieb in einem Kurhotel eingebrochen
und daselbst in einem Zimmer eine Anzahl Wertgegenstände ent¬
wendet. Es ist der Kriminalwache gelungen, verschiedene Num¬
mern von Fahrkarten festzustellcu, die möglicherweise von dem
Dieb gelöst worden waren . Diese Nummern wurden an die Kri¬
minalwachen der umliegenden Großstädte wsitergogeben . Schon
am Sonntag mittag konnte ein Mann in Stuttgart festgenom¬
men werden, der versuchte, seine Karte , die eine der angegebenen
Nummern hatte , auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof zu ent-
äutzern. Der Leiter der hiesigen Krinrinalwache, von Stuttgart
verständigt , begab sich sofort dahin , durchsuchte das Hotelzimmer,
das der Dieb gemietet hatte und fand dann auch in den Spiral¬
federn des Bettes sämtliche gestohlenen Wertgegenstände vor.
Der Täter ist verhaftet ; er ist Tfchechoslowake und kam von Rom.

Au; Gelb-, TM;- und LMwiriWst.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,07 Mb.
100 frauz . Sr . 13,74 Mb.
100 schweiz. Frk . 81,41 Mb.

Stuttgarter Börsenbericht vom 2. Juui.
Die Börse lag heute fest und die Kurse zogen an.

Industrie - und Handelsbörse.
SEB Stuttgart , 2. Juni . An der heutigen Industrie - und

Hcmdelsbörse blieb !» die Preise unverändert . Es notierten in
Dollarcents : von Baumwollgarnen englische Troflel , Warp - und
Pincops Nr . 20 68- 70, Nr. 30 81- 85, Nr . 36 84—86, Pincops
Nr . 42 87—89; von Baumwollgoweben : Cretonues 13—13,50;
Rcnforces 12—12,50; glatte Cattune oder Croises 10—10,50 je
das Meter . Nächste Vörie am 16. Juni.

Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Calw.
(Nach dein Bericht des Arbeitsamtes .)

Die Monatsübcrficht über Angebot und Nachfrage im Monat
Akai weist nach Abzug der Vermittlungen in den Gesamtzahlen
gegenüber dem Vormonat eiire Zunahme von 111 Stellesucheu-
den auf . Von den auf 1. Juni gezählten 1417 männlichen und
weiblichen Stellesuchenden der verschiedensten Berufe werden z. Zt.
389 männliche und 147 weibliche Personen , sowie 201 Zuschlags-
empfang«! aus der Erwerbslosenfürsorge unterstützt; das ent¬
spricht im Vergleich mit dem Vormonat einer Abnahme voir 81
Unterstütz ungs en rpfäirgern. Infolge Einstellung der Waldarbei¬
ten haben sich jedoch in den letzten Tagen eine größere Anzahl
Holzhauer als stellensuchend beim Arbeitsnachweis vormerken
lassen, welche in Ermangelung von Arbeitsgelegenheit entspre¬
chend der Bedürftigkeit in die Fürsorge angewiesen werden müs¬
sen, sodaß die im Augenblick in Erscheinung getretene Abnahme
der Fürsorgeempfänger sich nahezu illusorisch machen dürfte . Im¬
merhin ist aichand der Zahlen fesizustell-eu, daß sich im Spinn¬
stoff-, Holz- und Schnittstoff-, Nahrungs -, Verkehrs- und insbe¬
sondere auch im Baugewerbe die Lage etwas gebessert hat . Die
Metall - und Zigarrenindustrie weist hingegen nach wie vor eine
gleich hohe Zahl von Fürsorgeempfängern auf . Nur vereinzelt
konnten jüngere weibliche Personen in Dienststellen Unterkom¬
men. Die z. Zt . in Fürsorge stehenden Erwerbslosen verteilen
sich auf die einzelnen (Stadl -)Geiiwinden wie folgt : Calw männ¬
liche 71, weibliche 59 (zusammen 130) ; Altbulach 4 Lezw. 0 (4) ;
Altburg 29 Lezw. 31 (60) ; Althengstett 5 bezw. 1 (6) ; Alzew-
berg 4 bezw. 2 (6) ; Breitenbevg 1 bezw. 0 (1) ; Deckenpfronn 10
bezw. 0 (10) ; Ernstmühl 1 bezw. 0 (1) ; Eechingen 2 bezw. 2 (4) ;
Hirsau 34 bezw. 4 (38) ; Holzbronn 18 bezw. 0 (18) ; Liebenzell
30 bezw. 4 (34) ; Monakam 6 bezw. 3 (9) ; Möttlingen 5 bezw.
0 (5) ; Neubulach 3 Lezw. 1 (4) ; Neuhengstett 10 bezw. 2 (12) ;

Oberkollbach 7 Lezw. 1 (8) ; Oberreichenbach 7 Lezw. 1 W;
tenbronn 12 bezw. 4 (16) ; Simmozheim 16 bezw. 1 (17) ; Som-
menhardt 1 bezw. 1 (2) ; Stammheim 30 bezw. 1 (31) ; Unter-
haugstett 10 bezw. 0 (10) ; llnterreichenbach 71 bezw. 29 (100) :
Zavefftein 12 bezw. 0 (12). Diese Zahlen schließen auch die Not¬
standsarbeiter ein. Zusammen sind cs somit 38S männliche, 147
weibliche, im ganzen 538 Erwerbslose inkl. Notstandsarbeiter.
Bis dato sind nur die Gemeinden Hornberg , Oberkollwangen und
Zwerenberg von unterstützungsbedürftigen Erwerbslosen ver¬
schont. In den Gemeinden Calw , Deckenpfronn, Hirsau , Holzbronn,
Liebenzell, Liebclsberg , Möttlingen , Ottenbronn . Simmozheim,
Stammheim , Zavelstein werden Notstandsarbeiten ausgeführt,
wobei von den 389 männlichen Erwerbslosen zusammen 200 be¬
schäftigt sind. Bei der Notstandsarbeit Straßenbau Holzbronn,
die am 27. April begann , handelt cs sich um eine Arbeit großen
Stils , die mit der Zeit Erwerbslose aus sämtlichen Bezirksge¬
meinden aufnehmen soll. Die weiblichen Erwerbslosen sind mit
vereinzelten Ausnahmen zur Teilnahme an Näh- und Flickkursen
gehalten , die in Calw , Altburg , llnterreichenbach stattfinden . Bei
Nachweis entsprechender Arbeitsgelegenheit werden die Stellc-
fuchenden der Reihe nach abgerufen, weshalb auch an dieser
Stelle an die Herren Arbeitgeber die Bitte ergeht, offene Stellen
dem Nachweis mitteklrn zu wollen.

Produktenbörsen - und Marktberichte
de» Landwirtschaftliche » Hauptverbandes Wlirtteinberg und

H»hru»»üeru e. B.
L. C- Berliner Produktenbörse vom 2. Juni.

Weizen märk. per Juli 269,50—290,50—290; Roggen mark.
175- 180; Gerste 187—200; Gerste 169—182; Hafer märk. 194 bis
205; Weizenmehl 36,75- 39,25; Roggenmehl 25- 26,25; Weizen-
kleie 10—10,20; Roggenkleie 11,40—11,50; Viktoriaerbsen 34 bis
54; kleine Speiseerbsen 26—30; Futtererbsen 20—25; Pelusch¬
ken 20—24; Ackerbohnen 20—24; Wicken 28—32; blaue Lupinen
12—13,50; gelbe 15,50- 17,50; Seradella 15,40- 15,45; Raps¬
kuchen 13,70—13,00; Leinkuchen 17,80- 18; Trockenschnitzel 9,90
bis 10,30; Soyaschrot 19,30—19,60; Kartoffelflocken 18,30—18,80;,
Tendenz : still.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : 7 Ochsen, 16 Kühe, 41 Rinder , 8 Farren , 11 Kälber,

l87 Schweine. Preise für 1 Psd . Lebendgewicht: Ochsen1. 50—53-
Ninder 1. 53—56; Ochsen und Rinder 2. 45—47; Kühe 25—35?
Farren 46—51; Kälber 80—88; Schweine 80—82. Marktverlauf:
langsam.

lllmer Schlachtviehmarkt.
Zutrieb : 2 Ochsen, 5 Farren . 10 Kühe, 6 Rinder , 137 Käkövh

163 Schweine. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 46
bis 50, Farren 1. 44- 40; 2. 38- 42 ; Kühe 2. 28—32; 3. 18 bis
26; Rinder 1. 43- 52; 2. 42- 46; Kälber 1. 64- 68 ; 2. 60- 62:
Schwein« 1. 66—70; 2. 62—64.

Pfer ^emarkt Riedlingen.
Zufuhr 206 Pferde . Preise für Pferde 150—1100, Fohlen SO

bis 180 4l . Der Handel war schleppend
Biehprrise.

Rottenburg : Ochsen 5—700, Stiere 2—300, Kühe 250- 600»
Kalbinnen 400—560, Rinder 130—300 4t , — Riedlingsn : Farren
2- 300, Ochsen 360- 450, Kühe 3—500, Kalbeln 450—620, Jung-
rinder 180—254 4t.

Echweinepreis«.
Aalen : Milchschweine 36—51 4t . — Medlingen : Mutter«

schwemc 250—285, Läufer 80—130» Milchschweine 40—55 4t . —
Tuttlingen : Milchschiweine 30—40 4t je das Stück.

Fruchtpreise.
Giengen a. Br . : Gerste 9,10—9,30; Haber 10 4t . — Mengen?

Haber 10,30, Besen 10,60 4t . — Nagold : Weizen 14- 14,50.
Gerste 10—10,50, Haber 10—11,50, Roggen 12 4t . — Tübingen:
Dinkel 10,80- 11, Haber 10,50- 11. Weizen 14,30—15, Gerste
10,70—11 4t je der Zentner.

Stuttgarter FrLhkirschcnmarkt.
Die Frühkirschcn kommen jetzt in stärkerem Maße auf den

Markt . Auf dem Erohobstmarcktwurden Kirschen zu 20—30 Psg.
das Pfund verkauft, teilweise auch noch billiger . -

»te «etliche» « lel»h-ml>ell »reil« diesen l. lbßvttftLüdlick nicht an de» « Ilsen« IM»Idimdeuveetlen« meikrn« nde». I» lür len« N- L Iii« I°° wir»» . «!,» «, n « .SK «rNIche» « lel»r-m!>el1»reik« diesen lelbßv-rftLndlich nicht an den Viesen« im»«eobb- ndeUvieU-n semelen « nde». d» Iii- len« n- L di« I°° wir»» . «»» «, n « .

Vom Glück vergesse » .
Roman von Fr . Lehne.

74. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Ewendoline verstand kaum den Sinn dessen, was sie

,las . Gleichviel: mochte die Verlobung zustande gekommen
sein, wie sie wollte : Blanka Likowski würde Axel Kronau
Heiraten ! Die nahm, was ihr das Glück lachend mit vollen
'Händen gab — und sie, Ewendoline, mutzte immer am
Wege stehen!

Die Herzogin beobachtete heimlich die Freundin und
mußte die Selbstbeherrschung bewundern, mit der Ewen¬
doline wieder mit ihrer Handarbeit beschäftigt war . Kaum
ein Wimperzucken, ein Beben der Lippen verriet , was in
ihr vorging . Sie hatte sich in ihren Stolz wie in einen
stählernen Panzer gehüllt.

Hatte Ewendoline denn überhaupt ein Herz? Beinahe
wollte es — im Vergleich mit sich— die Herzogin bezwei«
feln ; denn so konnte sich doch kein Mensch beherrschen,
wenn ihm das Liebste verloren gegangen! Jedoch ein
Blick in Ewendolines Augen belehrte sie eines anderen.
So trostlos blickten sie, der Glanz der schönen Sterne wie
erloschen von den nach innen geweinten Tränen , daß es
Maria Thristina wehe tat . Könnte sie ihr doch helfen!
Nun war es zu spät! Hätte Ewendoline doch früher ge«
sprachen!

Und sie grübelte darüber nach — — denn nichts Hütte
für sie größeres Interesse als die Herzensangelegenheiten
anderer ! Aber Ewendoline wollte nichts davon hören!

„Christa, er war doch schon vorher für mich abgetan
nur so überraschend kam mir das, daß gerade Blanka

— mir ist es gleich— ganz gleich*- —
Doch ihr blasses Gesicht und die zuckenden Lippen straf«

ten sie Lügen. ' - . -- - ' - .
„Ich bleibe bet dir, Christa.«
„Ja, Liebste, und ich danke dkr! Lange wird es fa

nicht mehr dauern- -— und dann hat alle Not ein Ende,
And ich bin bei ihm!" Geheimnisvoll und glücklich leuch«
reten ihre Augen, so daß bet Ewendoline der Schmerz und
die Sorge um die geMts Freundin  eiaeiM ZgkLLll̂

und Schmerzen zurückdrängten-- denn die Herzogin
wurde immer schwächer— sie verfiel sichtbar trotz aller
Bemühungen der Aerzte. Es war kein Wille zum Leben
mehr da ! Und dann kam ein Tag , an dem man sie heim¬
holte, weil sie in ihrem Lande sterben wollte.

Prangende Sommerpracht rings umher. Reifendes
Korn und blühende Rosen, doch drinnen im fürstlichen
Schloß rüstete sich ein junges Leben zur letzten Fahrt.
Lächelnd lag Maria Christin« in ihrem breiten Bett.
Ewendoline war bei ihr : deren Gegenwart tat ihr wohl.

„Ich habe keine Angst!" flüsterte sie. „Mir ist so frei
und leicht! — Vielleicht würde mir das Scheiden schwerer»
wenn ich ihn noch aus der Welt wüßte ! Das Glück hat
mich doch nicht ganz vergessen; es ist barmherzig und läßt
mich gehen, ehe mir das Leben zur unerträglichen Qualwirb.

„Ja , du hast's gut, Christa !" sagte Ewendoline und
neiKe das Haupt auf die Hände der Freundin . „Könnte
ich mit dir gehen!"

„Nein, Liebe» du sollst leben und glücklich sein!"
„Das ist vorbei."
„Gib acht, Ewendoline : ich weiß es genau, dich hat

das Glück doch nicht vergessen— eines Tages wird es doch
noch zu dir kommen, ganz heimlich, ganz sacht — dann
weise es nicht von deiner Tür , halte es fest." Ein geheim¬
nisvolles Lächeln flog über ihr Gesicht, und sie nickte der
Freundin zu. „Dann denke an mich!" Sie atmete tief
auf. „Jetzt will ich schlafen ich bin müde."

Und sie schloß die Augen; treu behütete die Freundin
ihren Schlummer.

Vierundzwanzlgstes Kapitel.
„Nnbeilbarl"
Die junge blonde Dame in Trauer schauerte leicht zu«

lammen; wenn thr auch die Eröffnung des Arztes nicht
sehr überraschend war.

„Ich wußte es schon, Liebste, ich hatte dir nur nichts
davon schreiben wollen!̂ flüsterte ihre Begleiterin, ihr teil«
nehmend die Hand drückend. «Komm, Ewendoline, kaffe es
dfr ein Trost fein, st» weiß nichts davon! Weine nicht!"
' .LL« LLML tMLkü,LMW LMrMl W Mg tzM

weißen, freundlichen Gebäude, dem man nicht ansah, wieviel-
menschlicher Jammer , wieviel Trostlosigkeit es barg . Lang«
sam schritten sie dem auf sie wartenden Kraftwagen zu.

„Ich Habs deine Mutter jede Woche besucht, und da tsd
mir ausgefallen, wie sie sich von einem Besuch zum anderir
verändert hatte ! Anfangs sprach sie mit mir immer noch
von Malte und ganz vernünftig . Aber das letzt« Mal —h
Sie hielt ein Kiffen wie eine Puppe im Arm, herzte und.
küßte es und redete mit ihm wie mit einem kleinen Kinde."

,„Hanna , es ist furchtbar !" stöhnte Ewendoline und ihre
Augen füllten sich mit Tränen . „Wie es mir das Herz
zerriß, diese Teilnahmslosigkeit gegen mich — ich bin ihr
nichts. Sie kümmerte sich nicht um mich, starrte so unheim¬
lich vor sich hin , hört « mich nicht! Und jetzt hätte ich ihr
das Leben erleichtern und verschönern, hätte ihr wirklich
alle Sorgen abnehmen können! Und nun ist es zu spät)
Das Glück hat die arme Frau wirklich vergessen."

„Oder ihr die Wohltat erwiesen, einen Schleier über dt»,
traurigen Tags zu werfen, die ihr noch bestimmt find zu
leben — sie empfindet nichts mehr — und was man nicht
weiß und fühlt , Ewendoline, - wahrhaftig , ich bin be«
dauernswerter ! Wie oft kann ich nicht schlafen vor Jammer;
über mein verlorenes Glück; die Gedanken kommen, fragen
und klagen an ."

„Hast du noch nicht vergessen, Hannerl ?"
„Das kann ich nie, solange ich lebe, Ewendoline — nur,

ich spreche nicht darüber ! — Was mich etwas beruhigt , dt»
will ich es sagen —" ein lichtes Rot färbte ihr blasses Ge«,
sichtchen— ,Haß Malte nicht mehr lebt ! Es war wohl
Bestimmung, daß alles so kam!" —

-Die Frau Kommerzienrat empfing dis Zurück«
kehrenden sehr freundlich. Daß Ewendoline die vertraute
Freundin der Herzogin von Herrnsheim gewesen war , im¬
ponierte ihr doch innerlich gewaltig.

In der Veranda war der Teettsch gerichtet. Des kupfer»
nen Teekessels leises, melodisches singen verbreitete eine
angenehme Stimmung . Ewendoline goß, wie früher , den
Tee auf und bediente Frau Likow- ki und Hanna , ehe sie

' ' (FMsetzuna kolat.l
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Ealw.

Zahlungsaufforderung.
Di « Grund - und Gebäudebesitzer und die Gcwerdc-

treibrnden werden an ihre gesetzliche Verpflichtung zur Ent¬
richtung der jeweils bis zum 8 . ds . Mts . fülligen Steuer¬
betrüg « erinnert . Zahlungsrückstände müssen nunmehr im
Zwanaswege eingehobrn werden.

Di « angeforderten Brandkassenbeiträge siir 1925 wollen,
soweit noch nicht geschehen , alsbald an unserer Kasse bezahlt
werden , da die Brandoerfichcrungshauptkasse auf Ablieferung
der Beträge drängt.

Ealw , den 2 . Juni 1926.

Calw.

Sittichlms der SiWohsersleill lielr.
Nach den Bestimmungen des Landersteuergrs . haben alle

im Gemrindebeztrk wohnenden und selbständig auf eigene
Rechnung lebenden über 20 Jahre alten Personen eine Ein-
wohnersleuer im Iahrerdctrag von S R .-M . zu entrichten.

, Dl « Steuer ist aus I . April in ihrem ganzen Betrag
zur Zahlung fällig und wird in den nächsten Tagen durch
unsere Kassenboten eingehoben : sie sind zur rechtsgültigen
Empfangsbescheinigung berechtigt.

Ealw , den 2. Juni 1926.
. _ Sjadipfle ^e.

L >? R«WMk -Be«i»>ki»itreis W
D„ Generalversammlung
Sonntag , den 6. 3 ««i 1926 , nachmittag»

8 Uhr 1« „Badischen Hof- statt
Da sich in letzter Zelt folgenschwere Erscheinungen ge-

zeigt haben , so werden alle Vereinsmitglieder , Beamte und
Ildgebaute , welche dem Verein noch nicht angehören , zu
zahlreichem Besuch srdl . eingeladen ._ Der Vorstand.

ZWNgMksteiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar-

Luna Teinach beiegenen, im Grundbuch von Teiuach Heft
85 Abteilung 1 Nr . 1 bi» 5 zur Zeit der Eintragung des
Derstcigerungrvermerkes auf den Namen de» Johann Geor-
Roller , Schmieds in Teinach und seiner Ehefrau Anna
Maria geb. Widinaler, — I« zur Hälfte tasolg« landrecht¬
licher Errungenschaftsgesrllschast— eingetragenen Grund¬
stücke Gderiitl. Schätzg.

vom 26 . 5 . 1926:

Ged . Nr . 36 I a 65 gm Wohnhaus dt « unter«
Mahlmühle

36 gm Werkstattanbau
01 qm  Abtritt

2 s 02 qm
16 qm Radstube auf Fluß

Nr. I des Fiekus im
unteren Tal . 8000 RM.

nebst folgendem Zubehör : ca . 6 — 8 P . S.
Wasserkraft mit 1 mlttelschl . Wasserrad,
1 eingebaute Schmirdeesse mit Gebläse,

.1 kleinere R »r>olverdrrhba » k (System
Bolay ) samt Vorgelege . I Bügelsäge , 1
Schleifmaschine samt Vorgelege . 1 Säulen-
bodrmaschine (mit Bohrwerkzeug ), 1 Re¬
volverdrehbank (System Schüth ) samt
Vorgelege , 1 Leitspindeldrehbank samt Vor¬

gelege , 1 ShappingmaschinesamtVorgelege,
11Sm  lange Haupttransmission , 2 Werk¬
bänke mit 3 Schraubstöcken , 1 Schlcisbock.
2 Transmissionen (je ca . 3 ' /, >n lang ), 1
Schleifstein . 1 Brennholzsäge mit 3 Säge¬
blättern , zus . 4295 RM.

Grd . Nr . 37 . . . 93 qm Scheuer
25 qm Wagenhiitte nördlich

an der Scheuer
21 qm Wagenhütte südlich an

der Scheuer
2 a 95 qm Hosraum zwischen dem

Wohnhaus
, , . . . . . 26  qm  zweistöckig.Schuppen

4 s 60 qm im unteren Tal . . . 2000 RM.

vor » Nr 10/16 - 42 qm Gemüsegarten am
^ Mühlbach . 800 RM.

. . 11 3s69qm  Wässerungrwiese
und Wea daselbst 200 RM.

. . 10/2 9 s 18 qm Wie « östlich vom
Wassergraben

3 » 04 qm Wie e westl . vom
Was ergraben

18 qm Wassergraben
12 a 40 qm am Mühlbach . . 500 RM.

, « Montag , den 26. 3 « ll 1926 nachmittags
2 Uhr auf dem Rathanse in Teinach

versteigert werden . . . ,
Der Verstelgerungsvermerk ist am 19 . April 1926 in

das Grundbuch eingetragen.
^ Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
d«r Eintragung des Verstelgerungsvermerk » au » demGnmd-
Utzh nicht ersichtlich waren , spSiesten » im Verstelarrungs-
tchnine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
iNiitzmeldm und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen , widrigensalls sie bei der Feststellung des
««« » asten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verleitung
hrs Versteigerung «« löse* den « Anspruch ? des Gläubigers
tktzd de» übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen«
stehendes Recht haben , werden aufgesorderi , vor der Er¬
teilung des Zuschlag » di « Aushebung oder einstweilig « Ein¬
stellung de» Verfahren » herbelzusühren , widrigenfalls für
dg » Recht der Versteigerung »« !!)« an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstand «, tritt.

Teinach , den 3l . Mal 1926.

Kommissöe : Stv. Bezirksnotar Benz.

Godel,
Sense»
Wörde

Wedsteioe
Mmpse

empfiehlt  in
großer Auswahl

Schmied Meister

-Hits »« :-

/
Bestellungen

auf (offenen)

WschWersast
nimmt entgegen

Karl Nothacker
Haaggasse 192.

Aelieres ,

K Tafel.
lavier

verkauft (Preis 180 Mark)

Frau Ladner Gechingen.

HMieiltt.
GW.

Wegen anderweitiger Betäti¬
gung meines bisherig . Haus¬
diener » suche ich zu baldigem
Eintritt , spätest . Mitte Juni
durchaus ^ uoerlässlgen , solid .,
jungen Mann im Alter von
22 — 28 Jahren , der möglichst
fahren und mähen kann.

Meldung ohne gute»
Führungszeugnis zwecklos.

A. Asdler
-.„Hirsch«.Bad Teisach.
Aeltere », tüchtiges , kinderlieb.

MWe»
für Küche und Haushalt

gesucht.
Das Mädchen muß selbstän-
dig kochen u . den Haushalt

versorgen können.
Frau Wilhelm Ziegler,

Badstratze.

Für den Vertrieb eines leicht
verkäufl . Artikels bei Behör¬
den , Hotel u . Geschäften wird

Platzvertreter
gesucht.

Guter Verdienst ist aeslchert
Angebot « unter S . L . 280
anRudolsMosi «,Stuttgart.

Zirka IS Ztr . gut «inge-
brachten ewigen

Klee
verkauft.  Wer , sagt die
Geschäftsstelle d». Bl.

Rötenbach.
2 schöne

Läuser-
Schweine

»uter 4 die Wahl , hat zu
verkaufen

Fritz Pfeiffer.

II
ii
ii

verbunden mit dem

Nagoldgau desSchwäb .Sänqerbundes.

In Gültlingen O .-A.Nagold
ist am 6. Juni das

S. Gauliederfeft
Svjührigen3 «bilS«m

des MKnner-Gesangvereins Gültlingen
Vormittags von 8 Uhr ab glvtzbi ? ^ ^ bsüllgölvbllsllklE  untrr Beteiligung von 26 Vereinen.

Nachmittag » 3 Uhr I ' bstlltzi U . ^ NNAeil der Gauoereine . Dortrag von Gruppen - u Massenchören.

Hiezu find dir Eangrsfrrunde herzlich eingeladen und wird um zahlreichen Besuch gebeten.
Tageskarte mit Festschrift 1 Halbiagskart « und Festschrift 50 A

Autofahrten vom und zum Bahnhof Wildberg den ganzen Tag.

Die Festausschüsse.

ii
li
ii
ii
i

* *l

Siablsmeinde Weilderftadl.
An Stelle des au » seuchenpolizeilichen Gründen aus¬

gefallenen Maimarkte » findet mit Genehmigung des Landes-
gkwM »eamts bezw . Oderamt » der diesjährige

Zuchtvieh -Markt
verbunden mit einer

SiiWieh- «.ZiPWkömiittvog
SR is««eiö. Mooti»,de«7. Im d. g.
statt . Prämiiert werden Iungsarren mit Abstammungs-
nachwrts von 9— 18 Monaten , weich « dem Verkauf aus¬
gesetzt werden , sichtbar trächtig « Kaibinnen , Iungrind « von
12 Monaten an und in einer besonderen Gruppe auch
HSiidlervieh.

Beginn des Schwrinemarkts um 7 Uhr , de» Biehmarkis
um 8 Uhr , vorher darf kein Vieh aufgetriedrn werden.

Personen und Klauenoieh aus Sperr - und Beob-
achtungsgebieten sind vom Markte ausgeschlosseo . Für
Händlervieh find amtslierärztliche Gesundheitszeugnisse
für alle » sonstige Vieh ortsbehördliche Ursprungszem
vorgeschrieben.

Zun

und
rsprüngszeugntss«

um Besuch de» Markte », bei welchem Gelegenheit
zum Kauf und Verkauf guter Zuchttier « geboten ist , ladet
ein Stadtschultheißenamt : Schütz.

'^Agrnbach.
Eine fehlerfreie , 33 Wochen

trächtige

«albin
hat zu verkausen

3oh . Schleeh.

Dnerkört

ATark 1 .85
O » s kitlize

tzleers Ullrikle vc >rr8t ! §- l » et er

Haussier,

Neubulach , 2. Juni 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweise hrrzl . Teilnahme,
welche wir bei dem Hinscheidrn meine » lieben
Mannes , unsere » unvergeßlichen Vaters

Johannes Diirr
erfahre » durften , sprechen den Herz!. Dank aus

diettMrsdkkHiillttblieveues.

Voranzeige.

Di. Schützenvereine
Agenbach und Meistern
halten am Sonntag , den II . u . Sonntag , den 18 . Juli ihr

Sommerpreisschießen
ad . Hiezu werden die vrrrhrl . Rachbarvereine freund !,
eingeladen . Der Ausschuß.

Althengstett.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannt » zu uns « « am Samatag , den 8 . Sunt
1926 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zur „Traube"  frdk elnzuladen.

Paul Moros
Sohn des -f Johanne « Moros , Maurer , hi « .

Nasa Kömps
Tochter des Hermann Kämpf , Bauer , hi « .

Kirchgang »/,12 Uhr.

Rötenbach.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 8 . Funt
stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Gastbos zum „Lamm " in Zavelstet«
frrundlichst elnzuladen.

Fakob Kugele
Sohn des Jakob Kugele , Bauer in Rötenbach.

Marie Kugele
Tochter des ch Marlin Kugel «, Bauer in Rötenbach.

Kirchgang 1 Uhr in Zaoelftrin.

Oderkollwangen —Weltenschwa ««.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samatag . den 8 . Juni
1928 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Gasthof zum „Hirsch " in Oderkollwangen
sekundlichst einzuladen.

3ohanne » Schönhardt
Sohn des -s- Georg Schönhardt . Oderkollwangen.

Maria Psrommer
Tochter des Gotliicb Psrommer , Wellenschwann.

Kirchgang 1 Uhr in Obcrkollioangen.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
»nigrgennehmen zu wollen.
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